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Abtheilung‘: Mittheilungen.
Kirchliche und politische KEreignisse in ral

unter der bairischen Kegierung,
354ufzeichnungen de3 Marteller FrühmessersNach pchrif'tlichen Josef Kberhöfer.

Von rof. Dr. Adelgott Schatz, Da approb Liector der Kirchengeschichte.
(Fortsetzung VED 1899, 32—69.
Dıe Katastrophe des Jahres 1809

„Anfangs November 18058 ez0g ich“ scehreıbt Kıberhöfer,„l mehreren bekannten Collegen dıe Universıtät Innsbruck, umort die „Philosophie“ studieren. Die Hochschule War ebennach dem Studienplan neu organısıert und mıt mehrerenwissenschaftlich tüchtigen Professoren besetzt, denen der PriesterJohann Spechtenhauser!) als Rector vorstand. Bald nachBeginn der Vorlesungen erfolgte dıe Immatriculation; wobei jederHörer Namen, Geburtsort, Alter, Stand der Eltern nd Vermögens-verhältnisse In eın Formular eintragen musste. Hierauf erhielt
er eın yroSSECS gedrucktes Diplom, wodurch 1: als akademischer
Bürger er Universität Innsbruck aufgenommen wurde mıt der
Mahnung, deren (z7+esetze treu befolgen und VOTr allem keinen
geheimen Gesellschaften beizutreten. Nach Leistung des Schwuresauf die akademiıschen (xesetze hatte man das Diplom mıt Namens-unterschrift eigenhändıg zZzu unterfertigen und den Betrag vVonl
D ZU erlegen. An diese öffentliche, der STOSSCHUniversitäts-Aula abgehaltene Feıer schloss sıch die AÄntrıttsrede
des Kectors, dem amals 1€ beiden Professoren Bertholdi un:
Albertini assıstlerten.

Geb Schnals 28./X% 1762, Dr phil. et f;heol.‚ Proféssor der Moralvon 1792—1820. Vgl. über ıh: Probst 255 u. 73 ff Er starb I3 / VEr 1520
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Die phiılosophische Facultät WAar reichlich mıt Professoren
versehen : Professor Thanner las Logik nach eigenen Heiten,
der Kranzose Mathematık ach Mangold,
Naturgeschichte nach Blumenbach und 1ANNee —— q lle drei
soeben VO Landshut nach Innsbruck berufen worden. 1) Der
Servıtenordenspriester, 1tı n M L', lehrte Kelig10ns-
philosophie und Aesthetik, Albertini Universalgeschichte nach
eıgenen voluminösen Heften, Priester A A, ter kı h
gyriechische und lateinısche Philologie, ubl Pädagogik, Kranz
Von Zal lınger, Kx-Jesult, tradierte Physık, Mathematık und
Naturgeschichte. Jie Fächer, welche die genannien Professoren
vortrugen, durfte Ial In einem Jahre hören und absolvieren,
musste aber ın diesem Falle täglich heı Stunden ın den Hör-
sälen zubringen. Wer In der gylücklichen finanziıellen Lage War,
die „Philosophie“ iın ZWwel Jahren verdauen, konnte sıch dıie
Wächer ach Belieben vertheılen.

(3anz In das Studium vertieit und WESEN Mangels eld
meıne Exıstenz kämpfend, hörte ich bis anfang's März

nichts VON politischen Kreijgnıissen. Um diese Zeıt fesselte mıch
eiınes stillen Abendes ım Bierhause eım „Hoppichler“ zufällie
eın altes Bäuerlein, das ın eıner Ecke, VO (+e1ste des (Gersten-
saftes entflammt, 1m Halbdunkel geheimnisvoll über unerwartetie
Ereignisse prophezeıte. Auf die gegebene Versicherung, dass
keine baıirısch gesinnte Zechbrüder anwesend wären, erklärte
das Männlein ganz keck „In dreı onaten sind WIT österreichıisch:
dıe „Balern“ wollen WIr hınaustreıben.“ Man lachte und lobte
den uth des zungenfertigen Patrioten. Kınıge Tage später nngen
unbändige Burschen VON Axams, VO Brantweın begeıstert, In
Innsbruck mıt der Polize1 Händel a 1n die sıch auch das Mıilitär
mischte. Ihre ungewählten Drohworte VO Hinauswerfen der
Baıjern ussftfen S1e vorläufig mıiıt Verhaftung büssen. Als hleraut
dıe Sache weıter untersucht wurde, befürchtete INANn eıne exempla-rische Züchtigung der ungeschlachten Kobolde. Bald zogen quch
Kxecutionstruppen ach AxXxams, VO  D S}:e jedoch vertrieben
wurden. Gegen alle Krwartung wurden NU  — dıe gefaggenen Ruhe-

Sie iehrten 380& 1m Scfiuljahre 1808—9 1n Inisbruck.
Der landbekannte Servit Mayr wWar geb. A In Tirol VLEn

1760 und 1826 ; docierte seıit 1804 vgl Köfler, Necrolog, Innsbr,
1829 Unterkircher geb ZU Prad GE OC seıt 1819 rol. N. 1n
Trient, 1836 ach Probst 284, Anm U, dem Briıxener Schematıismus
1812 war NUur ymnas.-Prof. Fr Zallinger, geb Bozen 1743,
Professor se1t BFTA später hren-Domherr Von Trient, zu Innsbr. 2./X% 1528
Vgl Zallinger, Innsbr. meteorolog. Beobachtg. 1833

er den der xtelle von -Eberhöfer gebrauchteh‚ aber nıicht wıeder-
zugebenden Ausdruck füur » Baler« vgl » Tirol unter der bair. Regierung« 89,
Anm,
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sStcrer {reigelassen. Man verwunderte sıch darüber und schloss
daraus, ass eıne aussergewöhnliche (inade der KeglerungIn eıner unheimliehen Furcht wurzle, deren Grund och VOI->-
borgen Jag In der Umgebung VO  n Innsbruck herrschte tıefe
Stille un aufgeregte Spannung. Bereıts fAüsterten WIr einander
1Nns Ohr 99 das Bäuerlein beim Hoppichler eiwa Sar Wahres
prophezeıt hat

Die athemlose Spannung dauerte nıcht Jange: „Schon
April abends verbreıtete siıch .. dıe Nachricht, ass sich auf

dem Berg Isel und bel Kranebitten Bauern angesammelt hätten,
um eın STOSSCS Feuer anzufachen. Die W achposten In Innsbruck
waren VO Mılıtär stark besetzt; zusammenströmende Haufen
VoONn Studenten und Bürgern wurden mıiıt (Gewalt auseinander
trıeben Am 11 April 1809 War die Morgendämmerung
aum vorüber, als auf dem Berg Isel Schüsse abgefeuert wurden,
die MNa auf dem Höttinger Berge sofort erwıderte. !) In den
(}+assen der Stadt vernahm 1INan bald dıe yleichmässigen Urıitte
marschierenden Miılıtärs, das durch Fluchworte unterbrochene
Commando bairıscher Öfficiere, INaln hörte das Knarren der agen
un das Traben der Pferde, 6S wurden die T ’rommeln geschlagen
und Jrompeten geblasen; die wilde Kriegsfurie tobte durch die
Stadt. Um Uhr vormittag begab ıch mıch miıt meınem Zimmer-
collegen dem A Innraın gelegenen „Zuegelstadel,“ den
rıngsum entbrennenden Kampf SA betrachten und alle Vorgänge

beobachten. Auf dem Berg Isel SINg lebhaftesten da
sah INnan mehrere Abtheilungen /AN ()—30 Mann bairischer Soldaten
durch den „Vogeltennen“ reihenweıse die Hügel ‘ hinanstürmen.
Anfangs wurden s1e ın ihrem Lauftfe wenıg gehindert und ıch
wurde sehon sorglich, dıe Bauern möchten sich 2Uus Unbehutsamkeıt
überfallen: lassen. Als aber die Patrıoten Vo anstürmenden
FYeinde eiwa ” Schritte entfernt Ware6en, gaben s]1e Plattonfeuer,
das dıe Soldaten massenhaft niederstreckte. Beı diesem sich wieder-
holenden anöver verloren dıe Baiern. viele Krieger, die Bauern
hingegen, hinter Bäumen verschanzt, selten eınen Mann. uch
oberhalb Hötting vernahm INan den Knall thätiger Schusswaffen
1im Walde, aber den Kampf selbst konnte 1C. nıcht beöobachten.

ach meılner Rückkehr 1n die begegnete ich sehon
mehreren Wagen voll verwundeter und sterbender Soldaten, die,
bereits mı dem ode ringend, ber die „verfluchten Bauern“ 1n
grässliche Schimpfworte ausbrachen. Das Servitenklostep wurde

Es a das Vorspiel des ersten Siıeges ’auf dem Berge Isel A ; prı
Hauptanführers Waren 0OSe Speckbacher (vgl Mayer G, Der Mann Von Rınn.
Innsbr. Michael Pfurtschelier von V ulpmes (vgl das rogr. -der RS
ın Innsbruck. und eorg Bucher von Axams. Hauptwerk ber diesen
Krieg ist »Rapp; Tirol
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mi1t Verwundeten angefüllt, auch das Stadtspital und die Kasernen
musstien dıe Opfer unersättlicher Ländergıier aufnehmen.
Wenngleich das Mıhitär unberufene Zuschauer nıcht duldete,

konnte ich mich doch nıicht enthalten, mı1t meınen Freunden
Triumphpforte eılen, um VO ılten AUuS das Schauspiel

des Krıjeges In dessen Nd/h@ mA betrachten. Die fruchtlose gel-
ersturmung hörte Uhr vormittags SahZz qauf. Jetzt kamen
dıe Artıilleristen dıe Reihe 7U Kanonenspiel ; fürchterlich
brüllten (432 diıe Haubıtzen mıit ihrem Doppelknall ; das e1n-
feuer verhielt sich ZU denselben W1€e Hagel ZU. Donner. Die
meısten Kanonen mit der dazu gehörigen Mannschaft standen bel
der Kirche VON Wiılten Beım ersten Aufblitzen des (irossfeuers
warfen sıch die Bauern hınter ihren natürlichen Schanzen
Boden und wurden nicht erreicht. Man erzählt, dass diese
Tage nıcht Patrıoten das Leben verloren.

Nun richteten die Baıljern ihre (Aeschütze TE die 1988005

lıiegenden (Aehöfte und Häuser, den Bauern hre Nachtquartiere
Zzerstören Der schöne Delama-Hof mi1t mehreren andern (Ge-

bäuden,; der prächtige Ddarnthein-Hof, die Gruber- und Sillhöfe,
SOW1e das Bierstiendlhaus gıingen 1n Elammen auf. kın Soldat,
der einen Gruberhof angezündet hatte, wurde VOINl den 3auern
auf der F'lucht eingeholt und auf den von ıhm angefachten Scheiter-
haufen geworifen. < SO krachte und donnerte es den ganzen
Tag fort, bıs das Dunkel der Nacht dem Kampf ein Ziel setzte.

Das Resultat des verhängnisvollen Tages .war, dass mehr
als die Hälfte des schönen, bairıschen Regımentes getödtet und
die besten Offeiere, autf welche dıe gyutfen Tiroler Schützen
besonders abgesehen hatten, erschossen arch, 1n olge dessen
unter. der zurückgebliebenen Mannschaft STOSSC Entmuthigung
eintrat. Gegen Abend verliess das ılitär selinen Posten Aa 'Berg
Isel und auf den öttınge Anhöhen un:! ZO sich schweigend
1n dıe Stadt zurück.

Unter den schwer Verwundeten Officierefi erregte besonders
O ı1tt arı 2 Aufsehen. Der rasende (+eneral
W äar selbst 1n der ernsten Todesstunde nicht VO  — seinem unheıiım-
lichen Fluchen un Lästern ber „Bauern nd Missgeschick“
abzubrıngen. Mehrere Priester machten ıhm freundliche Besuche
un! baten iıhn dringend, er möchte sich doch auf den nahen
Tod vorbereıten; aber alle wurden unfer Schim pf empfangen und
mıt Fluchen entlassen. Endlich wagie der berühmte Benetius
Mayr eınen etzten Versuch A0BUR dem Ansehen e1nes k öffentlichen
P;'0fessors nd Stadtpredigers trati er vor i1hn hın und sprach::

1) Nach Kapp A,  a. 113 U, {140, 18 wurde er erst am Aprıil schwer
verwun&et‚ star A GE nd wurde zZR8ll AA egraben.
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„Herr General, der Schritt 1n das Jenseıits, den Sie heute och
machen mÜssen, ist wichtig, enn GE entscheidet für eiıne

Kwigkeıit. Sie haben als Christ gelebt und werden auch
als solcher sterben wollen. Ich bın da, Ihnen ZzU dieser wıchtigen
Reise meılıne Dienste anzubieten.“ Der Oberst wurde gerührt,
hbeichtete un starb, versehen mıt den Tröstungen der hl Religlon.
Noch Dittfurt verschied, ebenfalls bussfertig, Hauptmann
VO  w Martını1.

Das Miılıtär, welches hinter Hötting stand, Kaachte
Abende des D April drel gefangene Bauersleute, welche ohne
sıch /A wehren, ohne Waffen In der Hand zu Hause geblieben
9 In schweren Fesseln 1n dÄie Innkaserne. Diese
Opfer wurden A folgenden Tage 1n der Früh Danz verstümmelt,
mit herausgerissener Ziunge un abgeschnittener Nase VOTL der
Kaserne todt aufgefunden. Die entsetzhiche Greuelthat erfüllte
die Bevölkerung mıft uth un ZWaNg S1Ee dem freilich nıcht
christlichen Kntschlusse, Gleiches mıt (+leiıchem vergelten.

Die folgende Nacht A prıl) SINg 1ın Furcht un 5
spannter Erwartung der Dıinge, die AIN folgenden Tage VOLr sıch
gehen sollten, unruhig vorüber. Schon beım ersten Tagesgrauen
des Aprıl vernahm 1ina ın der Nr\h@ der Stadt Schüsse aıt
Kleingewehren ;: dıe Kanonen schwıegen, weil der Feind ahe
Wa  - Bald wurde auch auf den Strassen und (+assen der Stadt
lebendig, aber SINg untereinander, dass jeder dıe Verwırrungherausmerken musstie Gegen Uhr früh marschierte das bairısche
Militär über dıe Innbrücke 1n die Stadt und bestätigte das Gerücht,
Hötting und Marıa Hıilf se1l bereıts 1n den Händen der Bauern.
Den Uebergang ber den Inn machte diesen as daselbst auf-
gestellte Militärcorps streıtig. Is die gyewechselten Schüsse ZUu
keinem Resultate führten, wurden die Patrioten überdrüss1ıg,
schoben mehrere mıt Kutter beladene agen, die iıhnen
als Schanze dienten, QUET ber e Innbrücke und etzten den
Kampf mıt den Schusswaffen fort Während des Gefechtes wurden
dıe Wägen Orwaris bıs über die Hälfte der Innbrücke ge:choben.
Plötzlich warifen sıch die BPauern 1m Sturme auf den Feind, der
sıch AUN ın eiliger Flucht durch die ofgasse retirlerte, worauftf
viele die Gewehre n]ıederwarfen, um über den Rennweg ach
der untern Innbrücke Zı eılen.

Die Sieger setzten den Baiern INuthıg nach. Allein aum
vVaren die Bauern auf dem Stadtplatz angelangt, als eiIn Schwadron
Reıiter von der V orstadt Wiılten heransprengte, die VOIL den Auft-
ständıschen V OIN Berg Isel vertrieben wurden und jetzt die VeOeLI-

folete Infanterie decken wollten. : Im Fluge 7ersteckten sich die

Der jetzigen Kettenbrücke.
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Bauern In den „Stadtgewölben“ und hinter Pfeiılern, WO iıhnen
die chevaux egers nıicht schaden konnten. SNowie diese vorbeı
WÄäarcHh, krochen S1e eiligst aAus iıhren Schlupfwinkeln hervor und
schossen den flüchtigen KReıtern ach Eın Bauer suchte In der
ıle seIne Zuflucht 1n der „Ritsche“ unter der Brücke des (ehe-
malıgen) Franzıiscanergrabens; aum hatte seine Verfolger
VOT sich, stieg sofort A4aUS se1Ner Hassch Behausung und
feuerte auf den B1  nd Aehnliche drastische Vorfälle werden 1D
Menge erzählt.

Bereits Uhr vormittags raäumten die BaJern
dıe Stadt, In vollem Jubel und unter lautem Jauchzen Nn
Jjetzt die siegestrunkenen Bauern ıIn ungeregelten Haufen 1n dıe
tiırolische Hauptstadt e1ın. Die verschıedenen Trachten, die
gewohnten Waffen, die eigenthümlich geformten Gesichtszüge,
das wırre Feldgeschrei, die ın die öhe geworfenen Hüte,. dıe
merkwürdigen Feldzeichen und zerfetzten Fahnen, die nıchts
wenıger als taktvolle Musik 1m (Getümmel der unbändigen Haufen
machten einen sonderbaren Kıindruck, der sıch nıcht beschreiben
lässt. Von den Wuthausbrüchen dieser Scharen, ihren Be-
schimpfungen der „Innsbrucker Herren”, VO  am ihrer Trunkenheıit
un deren unausbleiblichen Folgen, SOWI1e über andere Roheıiten,
die durchaus keine Lichtpunkte ın dıesen heldenmüthigen Be
freiungskämpfen bilden, schweıgen WIr heber. Denn statt den
fAliehenden Weind weıter verfolgen un den STFUNGSENEN Dieg
auszunützen, verlegten sıch die ungeschlachten Kämpfer auf das
Beutemachen Die Insurgenten raiften Ja808 dıe VO Feinde
zurück gelassenen Tournıster, Pfierde und Mobilien mıt hastiger
(er ZUSAMMEN, durehsuchten die Kasernen un das Landhaus,
Ja selbst; dıe Hofburg; jeder raubte abel, W as erhaschte. Das
zurückgelassene teindliche Lager wurde fast 1LUF VON den Bauern
und dem (+esindel Innsbrucks geplündert. Selbst dıie Leichen der
Feinde wurden Aergern1s vieler Yanz ausgezogen” und ent-
blösst auf den Strassen lıegen gelassen. Beı dieser » Plünderung
fehlte nıcht an Streithändeln, Beschimpfungen un! Schlägereienzwiıischen Pöbel und Bauern.

ach diesen Secenen wilder. Leıiıdenschaft inAbend die Plünderung der Juden.®) Deren  Haus- un
Zimmerthüren wurden gewaltsam erbrochen und eingeschlagen,ihre Möbel und Kinrichtungsstücke geraubt oder, wenn 831e nıcht.
portabe!l zerschlagen ; selbst die W ohnungen wurden rumiert.
Eın an der Angerzellgasse wohnender Sohn Israels verbarg siıch

Die Schlacht uf dem Berg Isel prı beschreibt Eberhöfer N1C
Rapp A, 1-1-4 und Stampfer, Andreas Hofer 41, fassc_:n diese Eixecesse

harmlos.
*) Rapp 115 g1bt auph die Gründe
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ım ersten Schrecken 1mM /Zimmerofen. ber die Stürmer schlugen
iıh e1n, sehen, ob nıchts darın versteckt sel, fanden jedoch

ihrer Verwunderung den ArIMNEN Juden, den sS1e unbarmherzig
bel den Haaren herauszogen, beschimpften, schlugen, und mıt
blutigem Kopfe davonjagten. Kın anderer Hebräer, der meınem
Zimmercollegen wöchentlich einen F'reitisch gewährte, blieb Tel
age und Nächte 1n meınem Quartier verborgen, A8SS und trank
fast nıchts, ruhte nachts auf dem harten Boden un:! ]Jammerte
beständig AUS Furcht. se1n Leben A verlieren. Diese Juden-
verfolgung wurde q4ber grösstentheils Nnur VO Proletariat ın un:
um Innsbruck 1n Sscene gesetzi; denn dıe Landesvertheidiger e_
hielten och ]enem Abende die Nachricht, 2ass sıch eın Corps
bairıschen Mılıtärs der Scharnıiıtz nahe, m ın Tirol einzubrechen.
Deshalb machten s1e sıch eilends auf, diesen Eınfall 711 Ver-

hindern. Bereıts Abende des 11 Aprıl WAarLr der österreichische
Major Feımer und, WEeNnN ich nıcht ırre, auch Baron VO

Hormayr 1n Innsbruck angekommen, für dessen Sicherheit
Dorge ragen. * Thatsächlich War auch beim Einbruch der
Nacht (12 Aprıl) alles ruhig

Die aufgeregten und müden Bewohner VON Innsbrucek
rechneten auf einen wohlthuenden Schlaf. Allein S1e täuschten
sich: sehon un ‘2 Uhr früh (13 April) weckte der dumpfe
Glockenton der Jesuitenkirche, miıt dem hald alle übrıgen (+locken
der Stadt wetteiferten, dıe Bürger AUS ihren unruhiıgen Träumen
VAH frischer That Man hörte Z W ALr überall läuten und stuürmen,
erkannte aber lange nıcht dıe eigentliche Ursache der Allarm-
signale. Immerhin War der Schrecken der Einwohner. Erst
einıge Stunden später erfuhren s1e, dass eın 5000 Mann starkes
Corps Franzosen Ol Südtirol her auf dem Berg Isel angekommen
sel, 198 dem baırıschen Milıtär zu Hilfe zu eilen. Obwohl dıese

Feinde VOIL den Vorgängen der ZWwel letzten Jage nıchts
wussten, S hatte S16 doch der unheimliche 'Ton vieler Glocken
auf der öhe des Hügels festgebannt und VON einem Sturme
auf die Stadt abgehalten. Von Bozen bıs a& diese Stelle peinlicher
Ungewissheıt SINg das Orps immer durch das Schiessfeuer der
Bauern, dass es nach nd nach auf Mann decımiert
wurde. ıs bestand AaAUS Fussgängern ohne Kanonen. Beim ersten
Tagesgrauen schickte Major Teımer den General des Corps
ıne Gesandtschaft m1t der Aufforderung sich ergeben; dıe

Teıiımer, geb /AMH Schlanders 1778, iın Klagenfurt 1838; vgl Kapp
119 W, 142, ann Mitterrutzer, Programm Brixen 1888,; 25 ampfer,
rogr Meran 1886, n Hormayr, geb A Innsbr. 20./1 1781,

ZU München Drfzd: 1848 ; über dessen Treulosigkeit QOesterreich vgl.;
urzbach, 102T. Lexicon I

Es Wr d1€e Brigade des Generals Bisson ; Rapp 219
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Gegend E1 1n Aufruhr, w1e I1 selbst alle aUus dem Sturm-
geläute abnehmen könnten. Das bairısche Militär Se1 oyrösstentheils
aufgerieben und gyefangen, der General Dittfurt selbst lıege tödtlıch
verwundet In der Stadt; QEe1 ihnen unmöglich weıter Zı
kommen. Die Franzosen schiekten Nüuh, sıch VO.  5 der ahr
heıt der Aussage überzeugen, einen Gourıier mıit verbundenen
Augen nach Innsbruck Oberst Dittfurt, der sterbend SE1IN
tragisches Schick schilderte un auf die Leiche es Hauptmanns
artını hınwıes. Die Franzosen capıtulierten Jetzt (4371); streckten
ıhre (GGewehre und kamen u  = Uhr MOTSECNS, VO  w wenıgen

Jaunern“ begleitet, in die Vorstadt VO Innsbruck. 1!) Hıer tellte
sıch diıe Brigade In Reıihe un (+ied auf; schöne, SLrOSSC,
gutgehaltene und wohlgekleidete Männer, - deren verstörten Ge
sıchtzügen 1La freilich die auf dem Marsche erlittenen Strapazen
ansah. ID mMusste iıhnen das Herz bluten, qls S1e VO schlechtem,
zerlumptem (+esindel transportiert, ]a m1sshandelt und ausgeraubt
wurden. Die Sackuhren un das eld sah. man ıhnen schon 1n
der Vorstadt abnehmen ; auf ihrem schmählichen Marsche durch
das Unterinnthal beraubte mMan 816e Sar noch der Kleider.

An demselben Tage (13 A prıl) nachmittag langten in Inns-
bruck zwei Compagnien Landwehr AaA US Steiermark A
um die Tiroler bei ihrer Insurrection zu unterstützen, und stellten
sich ebenfalls in der Vorstadt 1n Reihe und Glied auf.?) So
freudig die Stadtbürger die erste Nachricht - der Ankunft
befreundeter, österreichıischer Iruppen begrüssten, ebenso ab-
stossend Wr das Aussehen dieser Mannschaft, dıe A der treffi-
lıiehen Iranzösischen Heeresabtheilung eiınen traurıgen Contrast
bıldete. Denn diese Soldaten arch VON kleiner Statur, hagerem
Aussehen, dann hatten viele unter ihnen Kröpfe oder „Daathälse“,
Sar manche missgestaltete Gesichtszüge und triefende ugen.
Eınige Aaus ihnen rugen die Schuhe In en Händen, weıl ihnen
der weıte Weg die Füsse verwundet hatte, etwelche etzten siıch

während der Parade VOLT Müdıgkeıt auf den Boden, wıeder
andere befiel Unwohlsein, dem aber dıe Innsbrucker Bürger durch
sofortige Labung abhalfen. Diıe Parade selhbst fiel herzlich schlecht
aus, weiıl die Mannschaft 1m Kxercieren keine Uebung hatte Die
unnöthigen und zweifelhaften Hilfstruppen, übrıgens gyutmüthiıge
Lieute, nahmen die ihnen angewıesenen Quartiere un die gyute
Bewirtung mıt ank und kehrten Tags darauf ın ıhre
Heimat zurück.

Rapp, 143, » Jatuner« bedeutet als Provinzialismus In Nordtirol
und Vinschgau soviel als »Spitzbube, Gesindel« ohne gerade den Begriff »(+auner«
Dieb damıt verbinden. Vgl ıgand, Dtsch WB E:616;

Vielleicht Waren die Truppen Chagstelers, die jedoch apP 144) erst
Ql April in Innsbr. einrüuckten.
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Am 158 oder 19 Aprıl erschıen das bekannte Käubergesindel
schon wıeder 111 der Stadt. Da dıe Juden schon Sanz ausgeplündert
WAareNn, fielen die Unholde mıiıft roher (Gewalt ber die „bairısch
gesinnten Bürger und Beamten“ her. Zuerast or 1ıften S16 das Haus
des früheren Pohzei- (ommıiıssärs der sıch der ach-
barschaft versteckt hlelt. Seine Wohnung wurde mıt Ungestüm
aufgesprengt, durchgesucht un gyeplündert; W A nıcht trag bar WAar,
zert  17  merten und zerschlugen die Rebellen. Bald jedoch galten
dıe barbarischen Besuche nıcht bloss den „Bairıschen“, sondern
allen, die Vermögen hatten. So StUrmten die wılden Banden die S  R
Wohnung des Appelatıonsrathes Peer;) der bekanntlich 1Er

gur österreichisch gesinnt Wäar und dem Vaterlande viel genützt
hatte Um die angedrohte Hausplünderung ZU verhindern, mMusstie

1000 Rw zahlen uch das frielliche Haus des edien
Kaufmanns Carnelli (ın welchem Oberst Dittfurt gepiegt wurde
und star  » beunruhigte e verkommene Rotte Schon stand
eCin Schwarm von 4O Mannn VOT der Hausthüre, die SI6 nıt Prügeln
un Stancven erbrechen versuchten. Da erschien plötzlich der

Proviınzlal der Kapuzıner, Jakob & e p p, °) unfier der
heimlichen Gesellschaft Vverwlies ihr den schärfsten usdrücken
das zugefügte Unrecht un ermahnte S16 VOL ihrem gottlosen
Treiben abzulassen Pöbelhafte Grobheıiten Warell die Antwort

Stosset den Pfaffen nıeder fAuchte der e1NEe der Kutteler
bleibe bei Se1NenN Büchern der Zelle“, raunte 611 anderer,
„reisset iıhm den Bart aus  “ a schrıe 61N drıtter. Jakob aber
blieb unerschrocken un predigte der wilden Horde a1t dem Eifer

Chernbh mıt feurigem Schwerte ; endlich gelany sSeiINer
Beredsamkeit und u  &; die W ütheriche ZU Abzuge
/Ä bewegen. Ich verbarg mich hinter „kleinen Gewölbe“
un: sah dem Spectakel Z denn öffentlich durfte 2801 sich
diesen Leuten nıcht nahen, ohne GefahrZzu laufen, mıft groben
Fluchworten und Kıppenstössen bedient werden. In
aufgeregten Apriltagen irat auch der bekannte Servıten-
pater Be ıtı us May als Stadtprediger mıt allem Krnste
das Räubergesindel auf „Was für e1N Waffenglück habet Ihr

Zukunft ZU hoffen, S Ihr den ott des Krieges erzu  Tnt
nd e1ıNhen Segen dürch aub und Schandthaten verscheuchet!
Das (G(estohlene INUSS zurückgegeben werden, W6eNN Ihr Euch
miı1ıt% dem erzurnten Rıichter versöhnen wollt Auch der Jude 1s%
e1nNn Ebenbild Gottes W I6 der Christ un! dart nıcht miısshandelt
und eraubt werden Die Predigt mi1t Feuereiter vorgeiragen,

Rapp TE
Mittheilung der Frau Dr. Mathilde Walter, geb Carnelh.
Geb /AÄ Kıtzbühel 5 / VdE: 1733 Innsbr. /I1L 18392 Vgl

Hetzenauer, Kapuzinerkloster nnsbruck, 141 {t. und Kapp 149 23
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rührte viele Herzen. Die armen Juden erhielten theils durch
Vermittlung der Beichtväter, theils durch andere unbekannte
Hände wieder manches zurück, W 4S ihnen entwendet wurde.
uch die miıtleidigen Bürger VON Innsbruck trockneten durch
ıhre W ohlthätigkeit viıele T’hränen der Beraubten.

Um dıeselbe Zeıt, Ende April,; ZUS der Commandant,
Sandwaıirt Andreas Hofer, a1ıt beiläufig Compagnıen
rüstiger Passeirer ın die Landeshauptstadt e1In. Er CNg Jangsamen,
gravıtätischen Schrittes durch die Vorstadt ZU Burg VOTITAUS,
Seıine Kleidung bestand ın der üblichen, nıcht gerade testtäglichen
Passeirertracht ; sSe1In Aussehen WAar wohlgehalten, das weinrothe
(z+esicht durch den Jangen, herabwallenden Bart schwarz schattıert,
der Gang kräftig und {furehtlos. Diıe Landsleute folgten iıhrem
Führer ZWarLr nıcht 1ın gerader Colonne un vollster Ordnung,
jedoch ehrerbietig, still und ernsthaft. Der Zulauf des Volkes un
der Bürger WTr STOSS , 11a1 las dıie Freude A4US allen Gesichtern,
WECNN auch laute Jubelrufe unterblieben. (jrosse Herrschaften
1essen sıch nıcht sehen.

Andre Hofer ZOS miıt einıgen se1iner Begleiter iın dıe Hofburg,
ich ıh selbhst abends auf den Knlen mıt seiner Umgebungden h KRosenkranz beten sah ; vielleicht WAar cSs der erste ge1t

Janger Zeit in diesem Palaste Die erste zweckmässige AnordnungHofers war dass er. jene Häuser, welche von dem Raubgesindelbedroht waren, mit e]ıner Wache von ;Je Zzwei kräftigen Passeıirer
Burchen versah, welche, den Stutzen der Seite, ruhle VOT den
Hausthüren SAaSsSCH, und dafür VO Hausherrn &ut bedient wurden.
‚Jetzt erst herrschte vollends Ruhe ın der

ach Vertreibung der Balern AUS 'Tirol wurden mehrere
Professoren der Uniyersität Innsbruck, darunter ‚auch kReetor
Spechtenhauser, Bertholdi und Schultes, In österreichische Kron-
länder deportiert.1) Die eigentliche Ursache und Veranlassungdieser Entfernung konnte Al nıcht erfahren. Vermuthlich WAar
nıcht Andre Hofer, sondern Baron Hormayr Urheber dieser
Strafe. Professor Schultes hatte durch seıne Schmähschriften viele
beleidigt und deshalb seıne Vertreibung 4US Oesterreich,; WO
früher lehrte, provocılert ; Spechtenhauser un Bertholdi hatten
siıch S08 beli der AÄusweisung der Bischöfe VOL Chur un Trient
unrühmlich ausgezelchnet und Waren ausserdem ihrer
freilen Grundsätze anrüchig. Das mag ohl die Ursache ihrer
Entfernung SCWESCH SCIN. ?) Man erzählt, der hıtzıge Schultes
habe auf dem Deportationswege imm9r geflucht, der phlegmatische

Näheres be]l Probst 80 I5
Auch Kapp (161 und : 196, 23) behauptet, dass dıese erren ın den

Augen des Volkes als Religionsspötter, als Werkzeuge bel
pflichttreuer Priester und als Feinde Oe$tcrreiqhs g  en

der Untersuchung
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Bertholdi häufig gelacht und der „kantısche“ Philosoph Spechten-
hauser oft un oft das Unrecht der Verbannung prL0I1 erhärtet.
Schultes kam nıcht mehr ach Innsbruck, sondern wurde
Landshut angestellt über Tirol losschimpfte nd SCcC1INEIN

Aerger durch KEluchworte uft machte Bertholdi und Spechten-
hauser dagegen wurden Frühjahre 1510 Innsbruck rehabı-
hıtıert Die Kirchengeschichte supplierte indessen Professor 'e1l.

oser, MMoral der Stadteooperator Franz Köck, während
Naturgeschichte gar nıcht mehr tradiert wurde, weil S16 (Jester-
reich noch keın obligates Fach W alr

Die wirkliche Behauptung des wiedergewonnenen
Landes Tirol WT für OQesterreıch VO SrOSSCI Be-
deutung; ennn durch den Besı]itz dieses „Passage-
Iandes“ konnte das Vordringen des Feindes
OQesterreich eichtesten aufgehalten werden.
ber der Gang des Krıeges Deutschland, be-
sonders die Gefechte bel Abensberg, Landshut und
Regensburg d.—23 April) gaben Tırol neuerdings
dem Feinde und 168 CN 68 auf O1ZECNE
Vertheidigung a& sobald Cc1N RN erfolgen
sollte In der 'T'hat hatten diıe Baljern und Franzosen
dıe Grenzen Tırols bereıts 11 Ma überschritten
und desselben Monats Innsbruck wıeder
besetzt. Eberhöfer berichtet weıter:

„Anfangs Maı wurden auch die Hörer der Universıtät
Innsbruck durch Aufruf des Baron Hormayr Z Landes-
vertheidigung aufgefordert. Dieser verlaugte zugleich dass jeder
„Freiwillige“ Se1inen Namen die Liuste des 11

Corps einzutragen habe nd fügte dıe Drohung hinzu, wWwer sıch
dessen WEISSIGC, möge sıch die üblen Folgen selbst zuschreiben.
Ueber diesen Aufruf disputierten dıe Studenten 1el dafür un!
dagegen, ohne sich CIN1SEN können. Vıele, dem Lagerleben
abhold,; Sıengen ach Hause oder verbargen sich il der Stadt
ber immerhin 1essen S1C. bel 200 Hörer ZUTF Landesvertheidigung
anwerben. T’heologen, Philosophen, Juristen und Medieiner
armfen sıch als Brüder ZU gemelInsamen Kampfe für das be-
drohte Vaterland. Gymnasisten Wäaren ausgeschlossen. Nun wurde

förmlıche akademische Compagnıe gebildet: Hauptmann WAar

.Ritter on Mersı, Professor der jJuridischen Wissenschaften,3)
Oberlieutenant Grossrobatscher (stud JUr.} Fähnrich V. Witting

Geb Innsbr. 6./ VIIL. 1765, das q |s Coop. /III 1814
Ra 201
on 018 lenrte er Mathematik, S1I1CHS ann Z Jus über, das

das er bıs 185492 tradıerte. Probst 383 U, 383

Studien und Mittheilungen 1899 A
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(stud med.), Feldwebel Mageé (stud phil.) un üein Corporal,
unfter dem auch Anton Santner 1) stand, hıess Von Lanser.

Am Mai stellte sıch die Mannschaft 1n der JangenUniversitäts-Aula 1ın Reihe und G:hed auf un: lernte ZU: ersten-male das Gewehr präsentieren, „halbrechts und halblinks“ machen.
Der alte, pensionierte Professor ed r] Cy der früher
VO  a Thanner verdrängt worden WaL, aber jetzt als Lehrer der
praktischen Philosophie ver]Jüngt functionierte, zeigte dabei STOSSECSInteresse und ermunterte die „freiwilligen“ Akademiker ZU Treue
un Tapferkeıt. Unter lautem Trompetengeschmetter marschierten
WIr dann (074] der Universität durch die Stadt über die Innbrücke,der sich viele neuglerıge Zuschauer einfanden. In Zırl,WIr gute Aufnahme fanden, nahmen WITL Nachtquartier. Unsere
Gewehre waren S TOSSC, rostige Musketen VonNn alter Korm, die WLr
AUS dem „Zeughaus“ bezogen; der Sold bestand us täglichKreuzern KRW., die regelmässıg flossen und zerflossen. Als
Kleidung wwrugen WwIir gewöhnliches Civilgewand ohne irgeqdeın milıtärisches Abzeichen.

Des andern Tages (3 Maı) früh marschierten WIT von
Zarl DIS Seefeld, das WITr abends, VO. egen durchnässt, ET-
reichten. Hier wurden WIr ZU grössten 'Theil ın das leere, 1787aufgehoben Aygüysti_nerkloste_r ?inqugrtiertz das_ nıchts bot als
unsauberes Stroh un unau ehlich ommiısgeruch. Kaum um
das theure Geld hinreichend Zessen ; das a Bıer
War Jung, der e1n Sehlecht ber einen geıstigen Genussbereıtete uUuNXs eın Cistereienser AUS Stams, Pfarrer dieser (7emeinde,indem unNns In der Kırche auf eın Gemälde aufmerksam mächte,das die bekannte Geschichte VO hl Blute darstellt. 3) uch die
Wundergeschichte erzählte uns mıt bereitwilliger Freundlichkeit.

Der nächste Yag (4 Maı) überraschte UNS durch frisch-
gefallenen Schnee; WIr erhoben Klage über Kälte, Hun undschlechte Wohnung. Die Gemeinde hess sıch ZWar her el, unls
Holz un! Quartier unentgeltlich geben, aber Spelise und TITrank
mMussten WIT zahlen. Unser 1 Mann  Y wurden 1n eıner elendenHütte untergebracht, WO nichts als ein warmer fen un efiwas
Stroh finden ar. Wır verlangten gegen Bezahlung eLIWwAas ZzU

Z ©  ? aber an schien nıchts Z habén als ein wen1g Türken-
EKs ist der spätere Msr Decan Santner von Meran, geb Zzu Schnals7.{N. 789, 18577. Vgl Stampfer, Santner, Meran 1878.
Eberhöfer nennt ırrthümlich Cistercienser-Kloster, weil Stlftspriester

VvVon Stams daselbst die
Lindner 248

Pfarre versehen. Vgl Tinkhauser-Rapp II 108 e
Es War *lorian Grün A geb. Inhsbr. 6./X. ET Pfarrer Iin Seefeld

mit Unterbrechung Von 1806—25; als Administrator des Stiftes Fiecht 1834Vgl Tinkhauser-Rap ILL, 118 {f., WwWo auch die Kriegerischen Ere'ignisse be: Rsprochen 8 Werden.
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mehl Daraus bereıteten, WITr eıinen „Wirler“ der TOLZ aller
Trockenheit bald verschwand. och nıcht gesättiget, konnten
WIr erst nach Jangen Unterhandlungen mit Vater, Mutter un
Tochter einen Topf voll gesottener Kartoffeln erhalten, die unNns

unnöthiger W eise noch dıe Hausleute leeren halfen. Diese
übrıgens gutherzige Personen, welche billigen Preıs das Nöthige
verabreıichten un nach Kräften auch das Nachtlager verbesserten.

W e1 Tage nachher ‚marschierten WIT ac der eine Stunde
VO  - Seeifeld entiernten Grenzfestung Scharniıtz, WIT
autf bairisches Milıtär, auf Jäger un Landesvertheidiger, aber
VOoO allem auf STOSSCH Mangel Lebensmitteln st1iessen
Wır mussfifen In (+asthäusern auf Stroh übernachten, bekamen
fast nıchts ESSEeN un nıcht eiınmal einen ruhigen
Schlaf Des andern ages (T al WAar Sonntag, der ziemlıich
einfach gefeljert wurde ; alle Akademiker Waren mıt einer Messe
zufrieden, mancher Sar mı1t keiner. Die Festungswerke, welche
VO  a den Bajern gesprengt 9 besserte IMa in aller ıle AUS
und versah dıe gefahrvollen Stellen miıt Palissaden. uch wurden
allenthalben Wachtposten aufgestellt, dıie mıt. jenen der Leutasch
einem bel Scharnitz gelegenen Kingpasse, 1n Verbindung standen

Mangel Nahrung un Wohnung bestimmte den Haupt-
an VO  - Mersı, seiner Mannschafft den Vorschlag machen,
den feindlichen Boden A betreten un nach dem nahe gelegenen
Flecken Miıttewald zıehen, gute Verpflegung e_
yarten se]. er Vorschlag wurde allgemeınen freudig

Sofort reinıgte 103  5 Kleider und Schuhe, feilte den
Rost VO den Musketen und rTüstete sıch 1n „Gala“ ZU Auf-
marsche. Montag (8 Maı) hr vormittag zogen WIr aufgeputzt
nd gravitätisch unfer Trompetenschall ‘ ın milıtärischem Trabe
ach Mittewald, durchschritten den ganzen Markt und campılerten
qusserhalb desselben auf eıner Wiese. Der ganze Flecken schlen
wıe ausgestorben ; Ma  = sah Dur das eine oder andere alte W eibehen
verstohlen durch eın kleines Küchenfenster gucken un eınıge
Kinder vOoOon der Ferne uUuNnsern Zug furchtsam beobachten. Mann
Wr keiner bemerken. Gleich nach uns Ankunft sorgten
WILr für eın Mittagessen, das auch nıcht Jange auf sich warten
liess. Bereıts Uhr kamen dıe alten Mütterchen mıt gZe-
tüllten Töpfen, Schüsseln und Tischgeräth und bedienten
unter Furcht und Zattern mıt Fleisch, Gemüse, einer Mehlspeise
und etwas Bier ZUTr Genüge. Wiır damit zufrieden, redeten
mit den Weıibchen freundlich un dankten für ihre Güte, Wäas xiıhnen sichtlich wohlthat. Sıe brachten uns auch das Nachessen

Üeber cdıe kriegerischen Eréignisse 1n diıeser Gegend vgl Baader,
Chronik des ar  es Mittewald ; Nördlingen 1880, 139 {t.
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in s Lager, wobel s1e scechon eiwaAas zutraulicher /archH. Auf üÜUnNnsere

Eıinladung ZU Mitessen entgegnete en solches Mütterchen:
Z sıind das feine Herren ! Ina.  w hat 19 berichtet, die Akademiker
selen dıe wildesten Leute VO  — Tirol ; Ss1e sengten und brennten,
nähmen die Männer mıt sıch oder erschlügen S1e X  9 Ss1e
hätten zudem Sar keinen (Hauben. Nun ist  s aber SaANZ anderes ;
meın Mann und Bub haben sich weıt oben ım Walde versteckt
vor Ihnen; ıch 111 81e ohl bewegen herabzukommen, weiıl Sie

feine Herren sıind.“ So King die Sache grösstentheils sehr
&KuL; ur einzelne „Brutusköpfe“ konnten sıch des Schimpfens
ber die Bewohner VO  a Mıttewald nıcht enthalten, obwohl keinerle:i
Ursache vorlag. VUeber Nacht wurden WIr 1m Markte vorzugsweilse
In Gasthäusern un Bierschenken Je Mann einquartıert
mıiıt der W eisung, das Gewehr SOTSSAIN der Seıte Z.11 behalten
Wır ruhten auf Stroh Des andern ages War die Bedienung
der immer zutraulicheren Matronen ebenso znfriedenstellend.
Abends unterhielten WITr uNnls iın den (+asthäusern bei einem u  Nn
Glas Bier durch Musık und Gesang, der auch eınıge Männer
und Burschen herbeilockte und ihnen die gefesselte Zunge löste.
Erst . um. 11 hr nachts suchten WITLr ın bestger» Stimmung 11SeTr

Nachtlager auf.
Wie unangenehm waren wir aber überrascht, als schon

Uhr rüh der dumpfe Ruf erscholl : „Auf, auf! Alles zusammen-
gepackt, 1Ns Lager!* Es WAar stockfinster und regnete ın Strömen.
Wır tummelten. unNns un liefen nach Kräften, ohne zZU w1ssen,
Was der Allarm bedeuten habe Im Lager angekommen, fragte
der eiıne den andern: „Was x1ibts, kommt der Feind ?“ Keıner
erhält eıne Antwort. ID wird commandiert ; WIr stellen uns aut
und laden AUS blindem Gehorsam, während uUuns das kegenwasser
durch die Büchsenröhren und Beinkleider 59BaS Wır horechten
auf feindliche Schritte, hörten aber keine ; sehen konnte mMan
den Feind im tiefen Dunkel der Nacht nıcht, biıs uns anrıuınn
So lauerten WIr eine volle Stunde Jang vergeblich, hıs WIT endlich
ın Nachtquartier zurückkehren urften.. Die Ursache
des Allarms blieb unbekannt; vermuthlich WAar er eın gelungenerStudentenstreich. Be1 dieser Gelegenheit zeıgte sıch, ass masslose
Schwätzer und STOSSE Lumpen wenıgsten Lust haben, vor
den Feind hinzutreten. Solche Maulhelden meldeten sıch sofort
krank und baten beim epö bleiben dürten. Der Spruch:
„Mala conscijentla timıda" hatte sıch da bewahrheitet.

ach diesen Strapazen ruhten WIT SETNE bis ın den
Jag hinein aus. In vorgerückter Vormittagsstunde wurde plötzlichbekannt, dass Hauptmann on Mersı eıne kühne L -

e] un plane, um ort se1liner Mannschaft
neue Kleider un! andere Vortheile verschafien. Man s}tutztéu
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ber eın waghälsıges Unterfangen und verl:lm gté reitfliche
Ueberlegung'‘: der Öberlieutenant, 1m Kriegswesen ohl erfahren,verweigerte geradezu selne Zustimmung. Grossrobatscher machte
geltend, dass Im ahe gelegenen Aurnau be1 U() Mann Chevaux-
legers. garnısonlerten und dass sechon der viıerte 'Cheil dieser Reıter
hinreiche, dıe ungeübte Studenten-Compagnie zusammenzuhauen.
Er betonte ferner, dass In der Hauptstadt Baılerns immerhin
sovıel Mannschaft zurück geblieben sel, ciese kleine AbtheilungStreıter aufzureiben. Seine Ansıcht gelangte auch dıe Mann-
schaft und fand bel iıhr S mehr Anklang, als eine Priıvat-
nachricht einlief, dass alle Akademiker der Uompagnie mıt ihren
Chefs in München auf elıner I ıste gedruc öffentlich angeschlagenund als Vaterlandsverräther gebrandmarkt selen. Die Mannschaft
wıiderstand daher dem Ansın
die Rückkehr:

NeN des Hauptmapns un verlangte
Bereiıts 11 Mai (Christi Hımmelfahrt) marschierten WIT

nach dem Mittagsmal ohne Hıindernisse von Miıttewald nach
Scharnitz zurück, WITr jedoch. die nıcht angenehme Weisungerhielten, mıt dem bereıts aufgestellten Militär und den Landes-
scehützen dıie Wachposten versehen. Gleich wurden Mann
nach der „JLeufelsküche“ und - unser 3 Mann nach einem hereıts
verlorenen Posten Mıttewald beordert, WIT fast; nıchts
IA Essen hatten. Eıine hagere Frauengestalt kam wıederholt

un bot uns a4us einem „Zögger“ für theures eld rot
und Brantweın an ; aber Was Wäar das für viele? Die Nacht
verbrachten WILr unter kKegen und Schnee ohne schützendes Obdach

eınem Feuer. In der Frühe kamen österreichische Jäger miıteinem erbeuteten Jchsen und mehreren Schafen aus Baiern un
versprachen uns, 1n Scharnitz dıe Ablösung von. diesem Posten

erwirken. Wir harten sehnsuchtsvoll, aber ‚vergeblich darauf.
Da der Hunger sehr wehe that beschlossen WITr um D Uhr nach-
mittags eigenmächtig abzuziehen. Wir gingen nicht fehl ; d_ennWIT en In Scharnitz sechon Irüher erwartet, als WIr ankamen;
11a hatte uns eben die W eısun
gerichtet. ZU Abmarsche nıicht uSs-

Unterdessen Iangzte aus InnSioruek eine Ladung rot un
Schuhe miıt beilıegendem Schreiben,. 1n welchem versprochenwurde, dass 'dıe Nöthige Kleidung bald nachfolge. Die Sendungmachte auf uns, nothwendig sS1e WAar, den Eindruck eines
Danaer-Geschenkes, Man zlaubte, dıe Innsbrucker wollten uns
durch hre Freigebigkeit für S1CNH 1m Helde behalten, damıiıt S1e
selbst gemächlich Hause bleiben könnten. Für sie aber wollten
WIT nıcht länger dienen und verlangten ach Hause zurück. Wır
nahmen daher auch Nur das rot AN, während WITr die Schuhe
ablehnten. Wir erhielten ınzwıischen auch Jenen geraubten Qchsen
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AD Geschenke, dessen Fleisch WIT der oth TOLZ des Frei-
age CZ Maı) soften UnN: ASSCH, un uUNsSernN Hunger stillen
raft T axıs erfireute uns aZzu NO mı1 hre W eın ber
aum das Fleisch Hälfte &Kesotten, als schon das Zeichen
ZU Ahbmarsch yegeben wurde oll Aerger ahm jeder 111

1le eINeEN 79 Brocken“ , ASS, W as sıch kauen hess un machte sıch
marschbereit. Um Uhr abends WITL VO:  — Scharnitz WES
un! gelangten Uhr VARS Dörfcehen Reıth, WILr den
noch übrigen W eın tranken und den schlechten Hütten ur
aqusruhten., Am folgenden Tage W ILr abwärts Inns-
bruck, das 19808 Uhr nachmittags (13 Maı) gylücklich CI -
reiıchten.

Daselbst stellten W 1L uns 110 STIOSSCH Redoutensaale mıt auf-
gepflanztem Gewehre Parade auf. Dabei erschıen auch Baron
Hormayr ala un hielt uns e111C hochtrabende Standrede,

welcher uUuNsernN uth und Patrıotismus hbelobte un PTIIES,
als hätten WIL 'T”’haten vollbracht WIe ergraute Helden Er machte
uns dıie schmeichelhafte Bemerkung, dass uNSer Name 111
den Annalen QJQesterreichs blühen würde. Allerdings irugen diese
Blüten keine Früchte; vielmehr entlıess uns der redselige Freiherr
1 voller Zufriedenheıt naıt der sicheren Hoffnung, dass WILE auch

Zukunft bei drohenderGefahr UNSeErN Kampfesmuth den
Tag Jegen werden. Solöste sich dasCorps auf.

In Innsbruck sah es still und düster AQuS ; JCHC
Akademiker, welche nıcht der Compagn1e gedient hatten,

nach Hause gereıst und CINISEC Professoren wurden
ihrer verdächtieen (GGjrundsätze un ıhrer freien (Gresinnung de:
portier Feilmoser nach Pusterthal un Normalschul
direetor Hubel nach Meran. Da 4lso auch für uns e1N welterer
Aufenthalt 111 Innsbruck zwecklos WAar, TUusfeien WIL uns ZU  —
Heimreise.

ber auf einmal __ verbreıtete sıch die Nachricht, ‚ dass die
Baiern durch das Unterinnthal ı weıter vordrängen und bereıts
die tiırolische Grenze überschritten ıätten. Daher marschierten
aln Mai Landstürmer Urc. Innsbruck nach Unterinnthal,
das General Wrede (16 Maı) unftier dengen und Brennen
Besıtz hatte 2) Nun wurde von CIn Akademiker-
Corps geworben ; aber die meısten Hochschüler zeiıgten keine Lust
mehr azıuı Selbst der Trühere Hauptmann on Mersi meldete
sich krank un lies3 sıch durch Sec1NeN Bruder Ver-
treten So wurden NUur M1 Mühe eiwa Hörer ZUSAaMMEN-
getrommelt nd VO Jüngeren V, Mersı Schwaz geführt,

ach Probst 28 geschah dıese Deportation erst. August 1809,
als auch Gilg und Jud abgeführt wurden.

Vgl KRapp 247 {t.
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E
von WO S1e ın die nahen W älder VYon St. Georgenberg 1n dıeFlucht geschlagen wurden. Wrede (rane lerauf Dis Intnsbruck
VOT un wl1ies daselbst bel seiner Ankunft (19 Maı) den Professör
VO Mersi, den qls Verfühter der Jugend schalt, W1e einengemeınen chulbuben zurecht.1)Jetzt hielten es die meısten Studenten für rathsamer, sıchnac Hause begeben, als sich einem üngew1ssen Schieksaleüberlassen. ährend sıch alsO AIn Abend des Maı in derStadt das erwähnte kleine Corps versammelte;, stiegenCollegen durch den „Hohlweg“ den Berg Isel hınan. Von da AUuSserbliekten WIT Schwaz un Vomp 1Im Unterinnthale lichterloh InFlammen. Be1 zunehmender Nacht wurde immer heller. KineRückkehr nach Innsbruecek schien uUuNs nıcht mehr recht geheuer.Mein bereıts reısefertiger Liandsmann, Telser on Matsch, stud.med., achte uns den Vorschlaeg, dass Ir alle sofort nach Hauseziehen sollten. och WITr War noch Nıicht _ gerüstet, W16 unserKathgeber. Ich hatte TE Gulden ın der Tasche und wollte]1e übrigen 16, die 1m Koffer versteckt9 nicht zurücklassen ‘eın anderer Collega hatte schlechtes Fussgewand, eiIn dritter s$e1neSachen och nıcht geordnet . W, och die BeredsamkeitLelsers, die ähe des Feindes und dıe augenscheinliche Gefahr

sıegte endlich ber alle Bedenken. Nachdem WIT der Stadt öchden etzten ScheideoL’USS zugeschickt hatten, wanderten Wir durchdas Wippthal der Heimat
Schon „Uuntern Berg‘“ (bei de heutigen Stephansbrücke) SE

wurden wir anehalten; es lagerten nämlıch daselbst Landstürmerund eLwas Mılıitär. In einem ZUT Abfahrt bereitstehenden WagenSassS, ziemlich betrunken, Baron Hormayer, der uns. auf dieAntwort, dass wir Akademiker seien, weiter ziehen liess. Die ander Stelle herrschende Verwirrung setzte uns In Furceht; esmöchte 9888  07 bei ähnlichen Begegnungen och schlimmer ergehen.och der unerschrockene "Telser mit seınem Stutzen voraus, riefbeherzt „Da ist nıchts VAR fürchten, lasst nur mich mıt denBauern reden !“ Jetzt SIn die Reıse ungestört weıter bis Matrei,Wir, 98881 1A18 zZu laben und einige Stunden auszuruhen,ıIn e1in Gasthaus einkehrten. Allein Wr erhielten nichts als schlechtenWeıin un eıne noch erbärmlichere Suppe. Zum Nachtlager botmMan uns Stroh a das bereits VOoNn den Schützen verunremigtWAar. Daher WIr es VOr, bıs ZU Anbruch des folgendenTages auf freiem Felde ZU übernachten. Am Passe Lueg, 2)eine Art Schanze errichtet War, trafen WIFr wıeder - Militär undLandstürmer, die uns aber frei passıeren Jlessen. Auf dem Brenner
Rapp 2953 FEn über diıe Inveectiven Wredes
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aber 1elten unNns Bauern, mıt Trommeln und Pfeifen spielend,
miıt den Worten: „Ja machen dıe „Sprugger“ Herren;
WeRnnNn das and In Gefahr ist, fliehen S1e davon; NUr zurück mıt
euch! ihr se1d nıcht ZuL, erschossen zu werden.“* Der nNn1.e
verlegene Telser entigegnete: „ Wır sind Studenten AUS Innsbruck,
dıe sehon Jange ‘ vor dem Feinde standen ; dıeser Stutzen da hat;
schon manchen Baijern Zu Boden gestreckt. Allein der Feind Wr
uns zehnfach überlegen ; WITr mussten weıchen und Jetzt haust D
schon auf vaterländischem - Boden. Deshalb schickt uUunNns Major'Teimer 1N uUuNSerIe Heimat Passeıer, Ins Etschland und Vinschgau
u  3 Hılfe ılet indessen Ihr dem Feinde enigegen und haltet
@hn in seinem Vordringen auf ul Ihr könnt. In drei Tagenkommen WIr mıiıt mehreren Tausend Hılfstruppen nauch.“ Diese

echte „Vinschger“ ede machte dıe Bauern geschmeidig'; S1e
zupiten einem hre und sagten:: „Wenn’s ist, ann eht
Dur gyschwind weıter und kummt feın hübsch wieder bald.“
artıgen Bauernansammlungen begegneten WIr öfter. Telser be
grüsste S1@e ımmer schon VO.  S weıtem und rief, seınen Hut
schwıngend : „ Ks ebe A alser FKFranz!“ Sofort wurde
der Gruss lärmend. erwıdert. Dann reichte den Ankommenden

freundlich dıe Hand, erzählte iıhnen kurz den hohen Zweck
der Reise und schwindelte uns S! durch bis Sterzing, von
WIL ohne Anstand über den Jaufen nach Passeıer gelangten.Hıer der Wiege Andreas Hofers, des Helden vom Jahre 1509,
wurden WIr mıt der : den Passeiern eıgenen (Aastireundschäft auf-
nun verpfegt. Tags darauf (TG Maı) kamen WIr wohl.
behalten 1n Meran

Hıer rennte sich die patrioti séhe Reisegesellschaft.“
(Fortsetzung folgt 1m nächsten Jahrgange.)

b3

UVeber den Einfluss der Cisterbiens‘ermönche aufmittelalterliche Baukunst 1n Schweden.
Probe-Vorlesung, gehalten am Januar 1899 der Uniıversıtät Lund

von r{ 1A4 e1.1) VUebersetzt Von Reichsarchivrath DIS Wı imann;München
Die M ö hs haben auch 17 Schweden be] nt

faltung. der Baukunst eıne SrOSSEC Rolle gespielt. Die kirch-liche Architektur verdankt ihren Ursprung Missionären, vCcn denen
wohl die meısten Klostergeistliche »3 9 och dauerte 6S Vel-

hältnismässig Jange SCHNUS, bıs die einzelnen Orden im LandeFilialen gründen konnten. Die ( te Wareln die ersten,
1) Lund 1899; Ligdstédté Univers. Bokhänqel; (A Schgdin)19 89


